










16. Februar 2003

Unser „Ritter der Freude“ 2003 - Hubert Ludwikowski 

Die Christina-Halle war wieder festlich geschmückt und bis 
auf den letzten Platz gefüllt als wir am 16. Februar 2003 
Herrn Dechant Hubert Ludwikowski, Pfarrer der 
katholischen Pfarrgemeinde St. Kosmas und Damian in 
Pulheim, in die Runde der Ritter der Freude aufnahmen. 
 
Die Dreigestirne der Stadt Pulheim – das „Große“ mit Prinz 
Alfred I. (Alfred Gerdes), Bauer Arno (Arno Limbach) und 
Jungfrau Winni (Wilfried Kiepsel) und das „Kleine“ mit Prinz 
Kevin I. (Langer), Bauer Mario (Schmitz) und Jungfrau 
Svenja (Stenzel) – und ein kleines karnevalistisches 
Beiprogramm mit „Ne Stroßebähner“ (Josef Schumacher), 
mit dem Liedersänger Markus Homburg und mit dem 
Tanzcorps der „Cheerleader 1.FC Köln“ gaben dem 
eigentlichen Ritterschlag einen würdigen Rahmen. 

 

Laudatio
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Bevor der Senatspräsident Dieter Kirchartz die Laudatio
halten konnte, musste er zusammen mit dem
Vereinspräsidenten Hermann-Josef Meiren mit der
Stadtgarde zu Ehren des zukünftigen Ritters tanzen, der sich
sichtlich darüber freute. 
 
In seiner Laudatio schilderte der Senatspräsident Dieter
Kirchartz zunächst die einzelnen Lebensstationen unseres
designierten Ritters der Freude, der am 16. August 1940 in
Neisse / Schlesien geboren wurde und über die Stationen
Wilhelmshaven (1946), Mönchengladbach (1947),
Oberdollendorf (1947-1963) nun im Jahre 1963 durch das
Theologiestudium im Priesterseminar Köln zum erstenmal in die nähere Umgebung 
Pulheims kam. 
Am 11. Februar 1965 wurde er vom Erzbischof Kardinal Frings im Hohen Dom zu Köln 
zum Priester geweiht. Es folgte dann die Zeit als Kaplan in Köln-Vogelsang bis zum 
Herbst 1971, in der er sich sehr mit der kölschen Eigenart vertraut machen konnte und 
wo er sich voll integrierte und von seiner Gemeinde liebevoll „Kaplan Lu“ genannt wurde.
Im Herbst 1971 folgte er dem Ruf als Marine-Pfarrer nach Flensburg, 1976 wurde er 
Standortpfarrer in Bonn und 1980 folgte er dem Ruf in das Generalvikariat der 
Erzdiözese Köln. Während seiner Zeit im Generalvikariat war er gleichzeitig in der 
Gemeinde St. - Adelheid in Köln - Brück nebenamtlich tätig und wohnte auch dort. Noch 
heute bewundert man dort den gezeigten Einsatz in diesem sogenannten „Nebenjob“. 
Dabei half ihm sein Humor manche knifflige Situation in der Gemeinde zu meistern. Sein 
kölsches Gemüt bescherten der Gemeinde viele fröhliche Stunden, nicht nur im Karneval,
denn er begeisterte mit der „Quetsch“ unterm Arm und nahm mit Liedern manches aus 
der Gemeinde auf die Schippe“. Außerdem feierte er in jedem Jahr auch die „Kölsche 
Messe“ mit der Gemeinde.

1985 kam unser „Ritter der Freude“ dann 
endlich nach Pulheim. Hier verstand er es 
in kurzer Zeit Ansehen für sich und für die
Kirche zu erwerben. Er zeigte sich als ein 
verständiger, behutsamer, aber auch 
energischer Nachfolger des beliebten 
Pfarrers Daverkausen. Er schafft die für 
eine erfolgreiche Pfarrseelsorge 
notwendigen Voraussetzungen, zieht die 
Gläubigen der Gemeinde durch seine 
Vorbildfunktion zur Mitarbeit heran und 
lässt sie mitarbeiten, denn er hat 
Vertrauen in die Mündigkeit der Christen. 
Unser Ritter der Freude ist Musikliebhaber,
nicht nur als Bratschist . Er versteht es 
aber auch mit dem „Quetschebüggel“ zur 

Unterhaltung beizutragen. 
 
Obgleich nicht geborener Kölner, versteht
er es meisterlich am Karnevalssonntag
eine Messe und eine Predigt in kölscher
Sprache abzuhalten ohne ins „Krawallen“
abzugleiten. 
 
Seine Laudatio beendete der
Senatspräsident Dieter Kirchartz wie folgt:
 
Sein Leben und sein Tun ist der Beweis
dafür, dass sich bestimmte Eigenschaften
und Charaktere nicht ausschließen,



sondern sich sehr wohl ergänzen und zu einem positiven Ganzen zusammenfügen 
lassen. 
Einerseits ist er geprägt von Gradlinigkeit - andererseits ist er auch zu Kompromissen 
bereit, wenn es 
möglich ist. Er strebt ständig nach Neuem - ohne das Erprobte zu vernachlässigen 
 
Er ist dem Rheinland und speziell Köln verbunden - strebt aber auch immer wieder in die
Ferne, um neue Dinge zu sehen und zu erleben. 
Obwohl er ein Mann von Grundsätzen ist - weis er, dass Menschen nicht vollkommen 
sind. 
Er befolgt die Regeln seiner Kirche - weis aber außerhalb der Fastenzeit auch ein Bier zu 
schätzen. 
Darüber hinaus liebt er das rheinische Brauchtum und speziell den Karneval seiner neuen
Heimat Köln und Pulheim. 
Alles dies verbindet er mit der Liebe zu Menschen und deren Wohlergehen. 
Unser Ritter der Freude Hubert Ludwikowski liebt seine Kirche - aber ganz besonders die 
Menschen mit ihrer rheinisches Lebensart, dem Brauchtum und seinem Karneval. 
 
Er hat sich um alles dies verdient gemacht und er ist ein würdiger „Ritter der Freude“. 
 
Aus diesem Grunde ernennt die NEUE PULHEIMER KG von 1973 Herrn Hubert 
Ludwikowski zum Ehrensenator und "Ritter der Freude" 
 
Dieter Kirchartz 
Senatspräsident
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